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Der KesklljWkr.
Amts- und Anzeige-Matt siir den Oberamts-Kezirk Nagold.

73. Jahr - a«- .

Erscheint
Montag , Mittwoch,

Donnerstag und
SamStag.

Preis vierteljährl.
hier mit LrSgerloh«
90 im Bezirk 1
außerhalb d. Bezirks

1 ^ 20.
MonatSabonnementS

nach Verhältnis.

^ 136.
Amtliches.

Lekauntmachung,
Marttverlegung betreffend.

Der auf 24 . LS. MlS . fallende , wegen AuSbruchS der
Maul » und Klauenseuche verbotene BiehmarktiuNagold
ist aus 9 . September dS . Js . verlegt  worden , was
hiedurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht wird.

Nagold,  den 31 . August 1898.
_ K. Oberamt . Schüller , Amtm.

An die K. Ev . Ortsschulinspektorate.
Die ProvisoratStabellen (in äuxlo einzusenden !)

erbitte ich mir Heuer ausnahmsweise schon bis spätestens
L« . September.

Nagold,  den 1 . September 1898.

_ K. BezirkSschulinspektorat : Römer.
Gestorben:  Johannes  Henne , Postbote a . D ., 55 I . a .,

Pfrondorf OA . Tübingen . — Aug . Wempfer , Hauptmann a . D .,
Ritter des eisernen Kreuzes , Inhaber der Feldzugsmedaillrn 1866
und 1870/71 , 63 Jahre alt , Ludwigsburg . — I . I . Drescher,
Wundarzt und Geburtshelfer , 59 Jahre alt , Ebingen . — In
Amerika:  Friedrich Burghardt  aus Spielberg , 82 I . a ., Ne-
rvark , N .J . — Katz aus Hochdorf OA . Horb , 68 I . a ., Grand
Rapids , Mich.

Sedan 1898!
Gegrüßt sei aufs neue der herrliche Tag,

Der einstmals so Großes gesehen.
An welchem getilgt ward langjährige Schmach
Bei Sedan dort wohl auf den Höhen —
Der Tag , der uns Deutschen in blutiger Schlacht,
Die weithin warf flammende Zeichen,
Das Reich ja , den Kaiser , die Einheit gebracht —
Gegrüßt sei , du Tag ohne Gleichen!

DaS Sehnen , das tief unser Volk hat erfüllt
Seit längst schon entschwundenen Zeiten —
Wie ward 's doch am MaaSstrand so herrlich gestillt —
Noch heut ' muß das Herz d'rob sich weiten!
Ein einiges Deutschland vom Nord bi - zum Süd —
Bei Sedan ward 'S kraftvoll errungen.
Zur Wirklichkeit wurde , was längst im Gemüt
Des Volkes gelebt und geklungen!

Was aber erkämpft einst im fränkischen Hag,
Fest wollen wir alle rS halten,
Und wie 's auch im Zeitensturm kommen noch mag —
Für Deutschland giebl 's nie mehr rin Spalten!
Der Ring ist geschloffen , der blutig geweiht
Bei Sedan dort einst auf den Höhen —
Und dauern wird er bis in ferneste Zeit,
Wenn treu wir zusammen stets stehen!

DeS Recken jedoch , der das Reich uns gebracht,
Und der jetzt von hinnen geschieden —
Noch einmal sei seiner nun dankbar gedacht —
Fürst BiSmarck , o schlmnm 're in Frieden!
Dein Name wird leuchten in Ewigkeit fort.
Nichts kann ihn je wieder verwehen —
Er ist uns und bleibt uns der heiligste Hort,
So lang noch da - Reich wird bestehen!

L. disusnäork.

Aazol- , Donnerstag-e» 1. September

Zeitunzsftimmeu zur Kundgebung des Zaren.
Stuttgart,  30 . Aug . Morgen veranstaltet die Friedens-

gesellschaft hier eine große Versammlung , die dem russischen
Abrüstungsvsrschlag ihre Sympathie auSdrücken soll . Gleiche»
wird lt . „ Ff . Ztg ." auch von den anderen deutschen Friedens»
gesellschaften geschehen.

Berlin,  30 . Aug . Als „Trick der russische » Diplo¬
matie " bezeichnet der sozialdemokratische „Vorwärts " in einer
Besprechung die Kundgebung des Zaren . Alles was nun
unter dem Namen Nikolaus II . in die Welt ginge , sei längst
von den Sozialdemokraten in dem Reichstag gesagt worden.
Die geplante Friedenskonferenz werde ergebnislos bleiben,
wie ihre längst vergessene Vorgängerin , „die internationale
Arbeiterschutzkonferenz ". Der „Vorwärts " sieht in dem
Erlaffe des Zaren nichts anderes , als die Andeutung , daß
die Kriegsgefahr so groß und so ernst ist , wie seit Jahren
nicht . Als den Anbruch einer Periode fürchterlichen Blut»
vergießens und nicht als den Gedanken einer Aera ewigen
Friedens erscheint dem sozialdemokratischen Blatte das russische
Manifest.

Hamburg,  30 . Aug . Der „Hamb . Korresp ." bringt
folgender Telegramm aus St . Petersburg : Der Gedanken¬
austausch zwischen den Kaisern Wilhelm und Nikolaus
über die Herstellung eine » dauernden FriedenSzustandeS hat
die Identität der Wünsche beider Monarchen festgestellt.

Hamburg,  31 . Aug . Die „Hamb . Nachr . " glauben
auf Grund von Gesprächen mit dem Fürsten BiSmarck über
die Abrüstungsfrage , daß dieser zu dem Vorschläge de» Zaren
etwa in folgender Weise Stellung genommen haben würde:
Er würde die Menschen » und völkerfreundlichen Absichten des
Zaren anerkannt , aber den Plan für nicht durchführbar ge¬
halten haben . Am wenigsten würde er der Meinung gewesen
sein , daß Deutschland auf das bisherige Maß von Rüstungen
verzichten könne . Die Abrüstung wäre ohne Gefahr nur
möglich , wenn absolute Sicherheit dafür hergestellt werden
könnte , daß alle Staaten den übernommenen Abrüstungs¬
verpflichtungen wirklich ehrlich und ohne Hintergedanken ent¬
sprächen . Diese Sicherheit hielt Fürst BiSmarck nicht für
herstellbar . Im klebrigen hielt BiSmarck ähnlich wie Moltke
den Krieg für ein Glied der göttlichen Wrltordnung.

Stockholm,  30 . Aug . Einem Mitarbeiter des Blattes
„Dagens Nyheter " gegenüber äußerte der Minister deS
Aeußern , Graf Douglas , die kleinen Mächte , darunter
Schweden , werden natürlich die Einladung Rußlands mit
Dankbarkeit annehmen . Es ist doch klar , daß der Erfolg
der Verhandlungen von der Stellungnahme der Großmächte
abhängt . Falls irgend jemand im Stande ist , einen solchen
Vorschlag glücklich durchzuführen , so ist e» der Monarch,
der nicht an «in Parlament gebunden ist , und mit noch
größeren Rüstungen drohen kann , falls sein Plan nicht
gelingt.

Wien,  30 . Aug . Der Abrüstungs -Vorschlag des Zaren
machte hier großen Eindruck und wird als eine bedeutsame
Kundgebung nach Westen und nach Osten angesehen . Die
Regierungskreise verhalten sich reservirt . Die Blätter kon¬
statieren die großartige Idee in der Botschaft deS Zaren
und betrachten eS als sicher , daß die Konferenz zu Stande
kommt,  da nicht einmal Frankreich sich ablehnend verhalten
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werde . Läßt sich der großartige Gedanke verwirklichen,
erklärt dir „Neue Freie Presse ", so würde eine neue Cnltur-
epoche für Europa anbrechen und der Name de» Zaren
auf einem der schönsten Blätter der Geschichte zu verzeichnen
sein . Wegen de» Gelingens des Planes werden jedoch
große Zweifel laut . — Wie au » Budapest  gemeldet wird,
besprechen dort sämtlich « Blätter in enthusiastischen Worten
die Kundgebung des Kaisers von Rußland und halten die¬
selbe für da - bedeutendste Ereignis der letzten Jahrzehnte.

Paris,  30 . Aug . Di « Regierungsorganr erhielten
vom Ministerium deS Aeußern keinerlei Wink « zur Stellung¬
nahme gegenüber dem Rundschreiben des Zaren . Authen¬
tische Kundgebungen find erst nach dem Ministerrat , der,
wie bereits gemeldet , heute stattfindet , zu erwarten.

Rom,  30 . Aug . Die italienische Regierung beauf¬
tragte ihren Botschafter in Petersburg , dem Zaren de»
aufrichtigen Dank Italiens für seine völkerfreundliche An¬
regung auszusprechen.

New - Pork,  30 . Aug . Die Zeitungen befürworten
warm den Abrüstungsvorschlag deS Zaren , weisen indeß
auf di « enormen Schwierigkeiten der Durchführung hin.

Hages-Meuigketten.
Deutscher Leich.

Nagold,  1 . Sept . Unsere zur Zeit noch auf der
Villa Geefeld bei Rorschach weilende Kgl . Familie wird
am 3 . Sept . nach der Villa Marienwahl überfiedeln und
sich am 5 . Sept . nach Holland begeben , um der Feier der
Volljährigkeit der Königin Wilhrlmine von Holland , bekannt¬
lich einer Nichte unseres Königs , beizuwohnen . — 2S Jahre
sind vorübergegangen , seitdem unser Ministerpräsident , Dr.
Freiherr v . Mittnacht , der schon mehrere Jahre zuvor das
Justizministerium bekleidet hatte , auch provisorisch mit der
Leitung des Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten
und der Verkehrsanstalten betraut wurde . Seine definitive
Ernennung auf letzieren Posten erfolgte jedoch erst am 23.
Nov . 1873 , weshalb Dr . Freiherr v . Mittnacht die ihm
schon kürzlich angebotenen Huldigungen der Beamten seines
ReffortS vorerst ablehnte , und sie am 23 . Nov . in Stuttgart
zu empfangen versprach . Aber nicht nur Württemberg,
sondern auch in allen Teilen deS Reiches nimmt man jetzt
schon Akt von diesem wiederholten Jubiläum unseres Mi¬
nisterpräsidenten , und es herrscht nur eine Stimme der
Anerkennung für daS , waS Freiherr v . Mittnacht in einem
Vierteljahrhundert nicht nur als Minister de» Auswärtigen,
sondern auch als oberster Leiter der württ . VerkehrSanstaltrn
gethan und erreicht hat . Sein Wirken als Minister der
auswärtigen Angelegenheiten entzieht sich naturgemäß größten¬
teils der öffentlichen Kenntnis . Große Politik braucht unser
Land nicht auf eigene Faust zu machen , aber in enger
Fühlung mit Berlin zu bleiben , die Freundschaft Württem¬
bergs zu Kaiser und Reich zu pflegen , u . andererseits die Rechte
u . Interessen Württembergs zu wahren , daS war seine Auf¬
gabe , die er nach dem einstimmigen Zeugnis auch der nord¬
deutschen Blätter in vollkommener Weise stets erfüllt hat.
Gleich im Anfang seines Wirkens als Minister deS AuS-

> wärtigen wurde Freiherr v . Mittnacht als engherziger Parti-

Die Ausartung des Sports.
Ueber ein Radfahr - Wettrennen in Paris , welches

ununterbrochen 72 Stunden lang dauerte , so daß der Sieger
in dieser Zeit durch seine Rundfahrt auf dem Rennplatz
1812 Kilometer oder 240 deutsche Meilen zurücklegte , auch
darüber , welche traurigen Folgen dieser unsinnige Sport für
die Teilnehmer hatte , haben wir schon früher an anderer
Stelle Mitteilung gemacht . Auch aus Roubaix wird gemeldet,
Laß dort ein Rennen von 24 Stunden stattfand , zugleich
aber auch berichtet , daß die meisten der Renner abfielen.
Die Fahrer wurden von Hallucinationen befallen , kletterten
auf die Bäume , phantasierten und hatten Anfälle von Ver-
solgungswahnsinn ; im Mittelraum der Bahn stand ein Beamter
-mit einem Wasserschlauch in der Hand , der die Fahrer beim
Vorbeikommen bespritzte, um die Ueberhitze im Körper und
Gehirn zu vertreiben.

Jetzt soll nun diese Narrheit der Franzosen in Deutschland
vachgemacht werden , denn wie die Zeitungen berichten , soll
der „Berl . Lok.-Anz ." und der Verein fürVelociped -Wettfahren
einen Preis von 10 000 ^ für ein 24 Stunden dauerndes
Rennen in Halensee bei Berlin ausgesetzt haben . Wir
können dem „Reichsboten " nur zustimmen , wenn er hiezu
schreibt:

Hoffentlich verbietet die Polizei solchen Unfug , der noch
greulicher ist als die spanischen Stiergefechte . Die gewöhnlichen
Velocipedwettsahren bieten schon einen recht häßlichen Anblick,
wenn die Leute auf den Rädern liegen und dahinrasen , an¬
gestachelt durch die Schrittmacher ; aber nun denke man sich,

daß solche Rennen 24 Stunden dauern sollen — Tag und
Nacht — das muß greulich sein ! Wenn ' s noch auf einer
Chaussee stattfände , wo der Radler in der Richtung durch
Feld und Wald hinfahren könnte — aber auf der Rennbahn
in rasendem Tempo , 24 Stunden lang , immer im Kreise
herum : das ist in der That zum toll werden ! Das darf
die Polizei nicht zulassen , zumal das auf die Zuschauer ebenso
verrohend und brutalisierend wirken müßte wie die antiken
Gladiatorenkämpfe und die spanischen Stiergefechte . Wo
kommen wir hin , wenn dieser im höchsten Maße bedenklichen
Entwickelung des Sports nicht entgegengetreten wird?

Zu demselben Thema schreiben die „Münchener Neuesten
Nachrichten " :

Welch ein Bild moderner Kultur ! Auf sonnglühender,
erstickend heißer Bahn strampeln und zappeln mechanisch wie
eine Maschine Menschen dahin , denen der Schaum auf den
blaugeschwollenen Lippen steht, der Idiotismus aus den
stieren Augen schaut . Und drüben hinter der Barriere eine
johlende , gröhlende Menge , die auf die halbverrückten Tret¬
menschen wettet , die in ein Wutgeheul ausbricht , wenn ihr
Favorit unter der übermenschlichen Anstrengung zusammenbricht
und nicht mehr weiter fahren will , die ihn zwingt , wieder
in den Sattel zu klettern , ja ihn sogar selbst wieder hinauf¬
hebt und antreibt , wie wenn man ein störrisches Tier vorwärts
treibt . Welch em Stumpfsinn , welch eine Verrücktheit dort
auf der Bahn , welch eine bestialische Roheit , welch eine
Brutalität hier hinter der Barriere ! Man entrüstet sich über
die spanischen Stierkämpfe ; was sind sie gegen dieses scheußliche
Schauspiel , in dem Menschen die traurigen Akteurs , Menschen

die Zuschauer sind ! Und was ist es , das diese meist blut¬
jungen Burschen — Sportsmen kann man sie nicht nennen
— treibt zu einer solchen sinneverblödenden Fahrt ? Ein
Ehrgeiz , von dem man nicht mehr sagen kann , daß er
normal und gesund ist, ein Ehrgeiz , der aufs phatolo gische
Gebiet hinüber deutet , der sich auflöst in einer fixen Idee . . . .
Das ist kein Sport mehr , der da getrieben wird . Kein
Mensch hat etwas gegen den Radfahrsport , der , vernünftig
gepflegt , nicht nur eine gesunde körperliche Uebung , sondern
auch von nationalökonomischer Bedeutung ist. Auch gegen
Rennen in vernünftigen Grenzen kann nichts eingewendet
werden , so lange sie Prüfungen einer natürlichen Energie
bleiben . Aber gegen jene Sportstollheit ä, 1a Amerika und
Paris protestieren wir im Interesse der gesunden Entwickelung
unsere ? Sports , des Geschmacks und der Humanität!

Als Bismarck noch Auskultator war , hatte er einmal
einen Landstreicher zu verhören , der sich in so frechen Worten
verteidigte , daß Bismarck die Geduld riß und ries : „Wenn
Sie nicht sofort anständig reden , werf ich Sie hinaus !"
Der Amtsrichter aber verwies ihm dies und sagte : „Herr
Auskultator , das ist meine Sache !" — ,,Hören Sie ' s " ,
sagte Bismarck zum Deliguenten , „sonst lasse ich Sie gleich
durch den Herrn Amtsrichter hinauswerfen !"

Professor Lichtenberg . Ein Dümmling spöttelte
einst über Lichtenbergs große Ohren . Dieser entgegnete:
„Es ist wahr , für einen Menschen sind meine Ohren zu groß;
aber Sie werden mir einräumen , daß die Ihrigen für einen
Esel zu klein sind."



kularist von einer Seite verdächtigt , die ihre politische Rolle
längst auSgespirlt hat . Aber daS Tagbuch d. deutschen Kron¬
prinzen und nachmaligen Kaisers Friedrich enthält für den
Angegriffenen eine glänzende Rechtfertigung durch die Worte:
„Mittnacht meint eS ehrlich ." Deutlicher trat de< Jubilars
Thätigkeit in die Erscheinung bezügl . der Verkehrsanstalten
in Württemberg . Den württ . Eisenbahnen kann man getrost
nachrühmen , daß sie sowohl bezügl . d. Bahnhöfe u . der Gr-
leiseanlagen , als bezügl . der Fahrmaterials d. Fahrpläne u.
der Fürsorge für das Beamtenprrsonal von keiner anderen
Bahnverwaltung übertroffen werden . WaS nun die württ.
Posten und Telegrafen anbelangt , so hat Frhr . v . Mittnacht
sich daS große Verdienst erworben , daß dieselben in dem
Versailler Vertrag unter die württ . Reseroatrechte ausge¬
nommen wurden . Go war eS dem Jubilar möglich , nicht
nur eine ganze Reihe von Vorzügen der württ . Postoerwaltnng
vor der RrichSpostverwaltung aufrecht zu erhalten , sondern
diese auch auf das Gebiet de» unter seinem Regime ent¬
standenen und prächtig entfalteten Telefonwesens auSzudehnen.
Hat doch Württemberg die billigste Telephontax « im deutschen
Reich , und was vielleicht nicht alle Leute wissen , auch die
allerbesten Telefonapparate . ES mag unserem hohen Jubi¬
lar nicht immer leicht geworden sein, diese Vorzüge und
billigen Einrichtungen aufrecht zu erhalten , hat man sie
doch zeitweilig in Berlin als Pfahl im Fleisch empfunden.
Um so dankbarer wollen wir Württembergs : dem hohen
Jubilar sein und ihm unsere Freude darüber bekunden , daß
er im Zeitalter des Verkehrs auf hoher Warte stand und
eben dem Verkehr jene Einrichtung und Förderung derart
zu teil werden ließ , daß Württembergs Verkehrsanstalten
von näheren und entfernteren Völkern als mustergiltig be¬
trachtet werden.

* Nagold,  1 . Sept . Der am 34 . Aug . ausgefallene
Niehmarkt wird am 9. Sept . abgehalten werden.

—r . Altensteig,  31 . Aug . Die durch unvorsichtigen
Gebrauch eines geladenen Gewehres am 19 . ds . MtS . durch
einen 11 Jahre alten Knaben verwundete Maria Schaupp,
Schlosserstochter , ist an den Folgen der Verletzung vorge¬
stern gestorben . Unter zahlreicher Beteiligung der hiesigen
Bewohner wurde sie heute zu Grabe getragen . Die Ver¬
storbene stand im Ruf eines braven Mädchens ; dem¬
nächst hätte sie sich mit einem Eisenbahnbrdienstetrn ver¬
heiratet.

. L sij Tündringen,  31 . Aug . Am letzten Sonntag be-
'^> ging der Hits. Kriegerverein daS Fest seiner Fahnenweihe,

an welchem sich von auswärts 26 Vereine beteiligten . Trotz
ungünstiger Witterung , die in den ersten Nachmittagsstunden
hi» und wieder leichte Niederschläge brachte , war der Besuch
deS Festes ein kolossaler . Der Festzug zählte allein gegen
1000 VereinSgenoffen : ein erhebendes Gefühl für ein Sol-
datenhrrz , ein erbauliches Zeichen patriotischen Geiste », kamerad¬
schaftlichen Sinnes ! Besonderes Interesse im Festzug weckten
die Reiter , wovon einer in schmucker Dragoner -Uniform
glänzte , 4 Festjungfrauen in schöner alter Tracht , die große
Zahl stattlicher Fahnen und mehrere Musikkapellen . Auf
dem sehr hübschen geräumigen Festplatz waren S Wirt-
schastsbuden aufgeschlagen . Ein riesiges Zelt , da » von
Löwenwirt Teufel in Baisingen aufgestellt und sowohl für
sonnige als regnerische Witterung berechnet worden war,
bewährte sich vorzüglich . An der Vorderseite der hohen,
zweckmäßig eingerichteten Tribüne hob sich zwischen Deko-
rationsschildern daS BiSmarck 'sche Wort hervor : Wir Deutsche
fürchten Gott , sonst nichts in der Welt . Im Anschluß an
die warme Begrüßung der Festgäst « seitens de» Vrreink-
vorstandS gab dieser einen kurzen Abriß über die Erstehung
und den gegenwärtigen Stand des Kriegervereins Gündringen
(73 Mitglieder ) und schloß mit einem Hoch auf Se . Maj.
König Wilhelm II . den hohen Protektor des Württembergischen
KriegerbundS . DaS Präsidium deS letzter » hatte mit der
Ueberbringung seiner Glückwünsche den BezirkSobmann Steiner
in Horb beauftragt , der diesem Auftrag ein Hoch auf das¬
selbe anfügte . Hieran schloß sich die Enthüllung und lieber-
gäbe der neuen Fahne . Dieselbe ist eine wahre Prachtarbeit,
gefertigt aus schwerstem Seidenstoff , durchaus echt und solid
und ausschließlich von Hand gestickt. Auf der einen Seite
befindet sich daS Württembergische , auf der andern daS
Reichswappen . Die Inschriften und »in Teil der Blatt¬
verzierungen sind Goldstickerei . Die Harmonie und Dämpfung
der Farben zeigt sich als eine recht glückliche. Di « ganze
Arbeit zeugt von feinem Geschmack und Kunstsinn und macht
dem Verfertiger , Martin Hirn in Stuttgart (WilhelmSstr.
1), alle Ehre . Der Preis der Fahne allein , für welche
eine 10jährige Garantie zugefichrrt wurde , beträgt 335
und mit den übrigen Zuthaten 400 Um 3 Uhr begann
die Festrede , gehalten von DereinSvorstand Lehrer Schurr
über daS Thema : Die soziale Bedeutung der Kriegervereine.
Von mancher Seite , führte der Redner auS , werde den
Kriegervereinen jede höhere Bedeutung abgesprochen . Ein«
solch niedere Auffassung widerspreche aber der Wahrheit.
Di , Kriegervereine gründen sich auf Gottes , und Vater-
landslirb ». Sie ringen für sittliche und staatliche Ordnung,
für Altar und Thron . Sie haben einen Wert in konfessio¬
neller und politischer Beziehung , wo sie auSgleichenv und
versöhnend wirken , in gesellschaftlicher und volkswirtschaftlicher
Hinsicht , wo sie die schroffen Gegensätze mindern , sowie auf
dem Feld « der christlichen Charitas , insofern sie im besten
Sinne deS Wortes UuterstützungSvereine find . Ihre Ziele
find daher keine niederen ; eS find ideal «. Den Schluß der
Ausführungen bildete ein warmer Appell an die anwesenden
Kriegrrvereine . in diesem Geiste zu handeln und zu arbeiten.
Die nach dem offenen Geständnis deS Redner » durchaus
improvisierte Rede war nach dem Urteil aller eine hervor¬
ragende Leistung , welche großen Eindruck machte und all¬
seitigen lebhaften Beifall fand . Die übrige Zeit verblieb
der kameradschaftlichen Unterhaltung , wobei auch der mu¬

sikalische Teil zu seinem Rechte kam. Auf der Tribüne
spielte die Ergenzinger Kapelle und das edle Lied fand seine
Pflege besonders durch die Sängervereinr von Eutingen,
Baistngen und Mühlen . Am Abend war noch eine gesell¬
schaftliche familiäre Zusammenkunft im „Rößle ", wo auch
das ebenso gute als billige Festesten stattgefunden hatte.
Den Reigen der Reden und Toaste eröffnet « hier Gutspächter
Keßler auf Dürrenhardt , der sich in schönen Worten über
den Wert der Kriegervereine verbreitete und ein Hoch auf
den Vereinsoorstand ausbrachte . Schreiner Lohrer und Frau
Lehrer Schurr trugen Gedichte eines Gündringers vor . der
im Elsaß lebt und für die Fahnenweihe große Begeisterung
an den Tag legte . Alle» verlief in bester Eintracht und
schönster Ordnung . Möge der Kriegerverein Gündringen
auch ferner gedeihen und erblühen und stets treu und würdig
zu seiner Fahne stehen.

Stuttgart,  29 . Aug . Die von den Stuttgarter
Metzgern vom 1. Sept . d. I . ab geplante Erhöhung der
Preise für Wurstwaren tritt voraussichtlich nicht in Kraft.
In der am letzten Mittwoch abgehaltenen KommisfionSfitzung,
in welcher di« Preiserhöhung vereinbart worden war , wurde
gleichzeitig der Beschluß gefaßt , eine Liste aufzulegen , in
welcher die Inhaber der Metzgergeschäfte unterschriftlich ihr
Einverständnis mit den neuen Preisen erklären sollten . Die
Zahl der Metzgermeister , welche sich bis letzten Samstag
in dieser Liste eingetragen hatten , war aber eine so geringe,
daß von der Einführung der Erhöhung wahrscheinlich ab-
gesehen werden muß . In einer demnächst stattfindendm
Versammlung wird darüber ein endgültiger Beschluß gefaßt
werden.

Stuttgart,  30 . Aug . (Korrrsp .) Soviel wir vernehmen,
beabsichtigt die hiesige Friedensgesellschaft am nächsten
Mittwoch den 31 . Aug ., abends 8 Uhr , im Dinkelocker ' schen
Saalbau eine öffentliche Versammlung zu halten , in welcher
über Rußlands Abrüstungsvorschlag  gesprochen werden
wird . Wir zweifeln nicht , daß der Gegenstand der so
plötzlich und unvorhergesehen die Sommerrnhr belebt , zahl¬
reiche Zuhörer anziehen wird , umsomehr als wir wissen,
daß auch in anderen deutschen Städten V -rsammlungen
stattfinden werden.

Vaihingen  a . F ., 30 . Aug . In der hiesigen Faß¬
fabrik von Metzger und Haisch werden gegenwärtig für den
Stuttgarter Konsum -Verein Fässer von ganz bedeutenden
Dimensionen angefertigt . Dieselben haben eine Daubenlänge
von 3,12 Meter und einen Durchmesser von 3,15 Meter.
Der Eichgehalt eines Fasses beträgt 52 Eimer . ES ist
dies ein erfreulicher Beweis von der Leistungsfähigkeit dieses
Geschäfts.

Kirchheim,  31 . Aug . (Korresp .) Zu Ehren deS
kommandierenden General » von Lindrquist fand vorgestern
abend Zapfenstreich durch di« RegimentSkapellen 120 u . 137
statt , der einen großartigen Verlauf nahm und eine nach
Tausenden zählende Menschenmenge anzog . Gestern früh
wurde da - Infanterieregiment 137 und später daS Regiment
180 besichtigt . An die Regimentsexerzieren schloffen sich
Gefechtsübungen an , die bei herrlichem Wetter ohne Unfall
verliefen . Der kommandierende General hat sich gestern
nachmittag 2 Uhr mit zwei weiteren Generalstabsoffizieren
per Wagen auf den Schießplatz bei Münstngen begeben . —
Am Sonntag nachmittag fand die Beerdigung des infolge
eines Schlaganfalls plötzlich verstorbenen Veteranen Karl
Stoll mit militärischen Ehren statt . Am Leichenbegängnis
nahm der Krieger - und Veteranenverein mit umflorter
Fahne , sowie Herr Oberst von Schempp teil . Die Trauer¬
musik am Grabe führte di « Kapelle des 3 . Württ . Jnf .-Rgt.
Kaiser Wilhelm , König von Preußen , unter Leitung deS
Herr Kapellmeisters Eschrich aus.

Alpirsbach,  39 . Aug . Heute begeht die Gemeinde
daS 800jährige Jubiläum der Einweihung der prächtigen
romantischen ehemaligen Klosterkirche . Das frühere Bene¬
diktinerkloster Alpirsbach ist die älteste Stiftung der Hohen-
zollern , indem Graf Adalbert von Zollern in Verbindung
mit zwei andern Edlen das Kloster 1095 stiftete . Damals
ward der Bau der Kirche begonnen . und diese 1098 am
29 . Aug . im Beisein der Stifter durch den Bischof Geb-
hard von Konstanz eingeweiht . Graf Adalbert trat selbst
in daS von ihm gestiftete Kloster als Mönch ein und fand
in der Klosterkirche seine letzte Ruhestätte . Herzog Christoph
von Württemberg hob 1563 daS Kloster auf und setzte
einen lutherischen Abt hin , der bis 1639 im ganzen zehn
Nachfolger hatte . Der Erfolg , den die Kaiserlichen 1639
im 30jährigen Kriege hatten , brachte die Abtei wieder in
die Hände der Katholiken . Durch den westfälischen Frieden
kam Alpirsbach 1648 aber für immer unter Württemberg.
Wieder folgten lutherische Aebte . Als aber 1807 in Württem¬
berg daS Kirchengut aufgehoben wurde und der Staatsver¬
waltung anheimfiel , ward kein Abt mehr angestellt . Im
Jahre 1883 wurde die Kirche , «ine Perle der romanischen
Baukunst durch den württembergischen Staat wieder her-
gestellt . Friedrich Wilhelm IV . von Preußen stiftete 1861
ein Kapital von 9000 dessen Zinsen zur Erhaltung der
Altertümer an und in der Kirche verwendet werden sollen.
Der kgl. Regierungspräsident in Hohenzollern hat die Ober-
aufsicht über die Verwendung dieser Zinsen . Die Gemeinde
Alpirsbach begeht den JubiläumStag festlich.

Steinheim  a . d. Murr , 30 . August . Anläßlich de-
25jährig «n Bestehens der hies. Feuerwehr findet am Sonn¬
tag den 4 . Sept . hier «in Feuerwrhrfest  statt und haben
sich bi» jetzt 1b Feuerwehren mit etwa 600 Mann zur
Teilnahme angesagt.

Feldstetten,  OX . Münfingev , 30 . Aug . (Korr .) Anläß¬
lich der Renovierung de» Innern der hiesigen Ortskirch«
wurden im östlichen Chor , der durch das Erdgeschoß des
Turme » gebildet wird , vor zwei Jahren etliche Wandgemälde
Lufgrdecki N " ' ' knndigen Anleitung von Oberstndienrat

Dr . Paulus wurden die Gemälde im Laufe der Zeit auf¬
gedeckt und nach dem Urteil von Sachverständigen , insbesondere
nach dem des Kunstmalers Haaga auS Stuttgart , weisen
die Gemälde einen hohen Kunstwrrt auf . Die Motive
zeigen daS jüngste Gericht , die Kreuzigung Christi , den hl.
Georg und einige Apostelköpfe . Auch in den Gewölbtkappen,
welche die Decke des Chors bilden , traten Figuren zu tage;
mau vermutet darunter die 4 Evangelisten . Der Kolorierung
und der Ausführung nach zu schließen , stammen die Äand-
gemäld « aus dem 11 . Jahrhundert . Im Laufe der Jahr«
wurden mehrere Tünchschichten auf sie getragen . Zur Kon-
servirrung dieser Kunstwerke weilt zur Zeit der oben genannte
Kunstmaler Haaga hier.

Geislingen. 3l.  Aug . Mit dem Schnellzug 11 . "
kam Seine Hoheit Prinz Weimar in Begleitung von Major
Manch hieher und beehrte die hies. Bezirksgewerbeausstellung
mit ihrem Besuch . Nach eingehender Besichtigung derselben
nahm Seine Hoheit in der Sonne das Mittagessen ein,
stattete hierauf der Württ . Metallwarenfabrik einen Besuch
ab und begab sich nachmittags wieder nach Stuttgart.

Ulm , 31 . August . Die gestrige von 54 Mitgliedern
besuchte außerordentliche Versammlung der hies. Fleischer-
Innung  hat den einstimmigen Beschluß gefaßt , es beider
freien Innung bewenden zu lassen . Zugleich wurde be¬
schlossen, ein JnvungSstatut entwersen zu lassen , das den
Bestimmungen deS Handwerkergesetzes vom 36 . Juli 1897
entspricht.

Von der Tauber,  31 . Aug . Auf Schloß Halten¬
bergstetten ist Seine Durchlaucht Fürst Albert Hohenlohe
Jagstbrrg  an einem inneren Geschwür bedenklich erkrankt.

Mergentheim,  31 . Aug . Der Gasthof zum „goldenen
Hirsch " hier ist vorgestern samt Inventar von Hrn . Heinrich
Schumacher auS Stuttgart (früher in Wildbad ) um 100 000
Mark käuflich erworben worden . Die Urbernahme findet
am 1. Oktober statt.

Erfurt,  29 . Aug . Die sechste Hauptversammlung
d«S Verbandes deutscher Gewrrbevereine , zu der etwa 100
Delegierte aus ebenso vielen Städten Deutschlands erschienen
sind , ist gestern Vormittag hier eröffnet worden . Im Auf¬
träge der königl . württembergischen GtaatLregierung wohnen
den Verhandlungen an : Ministerialrat v . Mosthaf und
RegierungSrat Wendel -Stuttgart . Den einzigen Gegenstand
der gestrigen Tagesordnung bildete „Die großen Waren-
bazare und ihre Auswüchse " . Der Berichterstatter Rechts¬
anwalt Dr . Schneider -Karlsruhe (Baden ) äußerte sich un¬
gefähr folgendermaßen : Di « großen Warenbazare seien auch
bereits in Deutschland zu einer öffentlichen Kalamität ge¬
worden . Nicht bloß in den großen , auch in den mittleren
und kleinen Städten werden große Warenbazare geschaffen
und das Publikum durch unverschämte Reklamen u . s. w.
angrlockt . Die Inhaber dieser Bazare kennen kein« Standes-
ehre, sie betreiben ihr Geschäft mit der größten Skrupel¬
losigkeit und tragen daher immer « ehr zur Vernichtung des
gewerblichen Mittelstandes bei. DaS Publikum wolle nur
billig kaufen , es sei demselben gleichgültig , ob e» unreell
bedient werde . Auf Grund deS Gesetzes über den unlau¬
teren Wettbewerb sei dem Unwesen der Großbazare nicht
beizukommrn . Jedenfalls aber müssen durchgreifende Maß¬
regeln geschehen, wenn man weiteres Unheil verhüten wolle.
Wenn die Bazare sich nicht ins Maßlose , ähnlich wir in
Frankreich , auch bei unS vermehren sollen , dann müsse das
Gesetz über den unlauteren Wettbewerb dahin erweitert
werden , daß niemand berechtigt sr >, in den Schaufenstern
Lockartikel auszulrgen , und eS müsse außerdem eine pro¬
gressive Gewerbesteuer auf der Grundlage einer Umsatz - und
Ertragsteuer eingeführt werden und zwar in einer Höhe^
die geeignet sei, der Vermehrung der Gcoßbazire Einhalt
zu thun . Ganz besonders müsse aber das Publikum darauf
aufmerksam gemacht werden , daß am billigsten immer der
Einkauf , wenn auch etwas teurer , aber guter und solider
War « sei. Hauptsächlich müsse dieser Appell an die Frauen¬
welt gerichtet werden . — ES wurde hierauf beschlossen:
von einer Besprechung und Beschlußfassung über den Vor¬
trag Abstand zu nehmen , denselben jedoch behufs möglichster
Verbreitung drucken zu lassen.

-j- Unter den für die erste Session deS neuen
Reichstages  bestimmten Regierungsvorlagen wird sich
bekanntlich auch wiederum ein Gesetzentwurf  über die
Reform des JnvaliditätS - und Altersver¬
sicherungsgesetzes  befinden . Derselbe soll in seinen
einzelnen Teilen bereits nahezu auSgearbeitet sein , als Ganze-
Hat er jedoch der entscheidenden Instanz im ReichSamte de»
Inneren noch nicht Vorgelegen . Wie eS heißt , geht die
Tendenz deS genannten Gesetzentwurfes dahin , einen brauch¬
baren und auch in sozialpolitischer Hinsicht zweckmäßigen
Unterbau als Träger der Versicherung zu schaffen und hier¬
durch den mächtigen Oberbau , der bisher auf den Schultern
staatlicher Behörden ruhte , besser zu stützen. Diese - Ziel
gedenkt die Reichsregierung in ihrer angrkündigten Vorlage
vor Allem durch Schaffung von Lokalbehörden zu erreichen,
die die jetzigen Versicherungsanstalten zu entlasten und mit
den Versicherten selbst in unmittelbare und persönliche Füh¬
rung zu treten hätten . In welcher Weis « die einzusetzenden
Lokalbehörden für di« JnvaliditätS - und Altersversicherung
eingerichtet werden sollen , darüber wird man allerdings
ebenso das Näher « abzuwarten haben , wie über die sonstigen
Einzelheiten de» in Aussicht gestellten Reformwerke ».

-f- Die großen Hrrbstmanöver der deutschen Flotte
nehmen ihren Fortgang . In den letzten Tagen der ver¬
gangenen Woche führte « die Ost -Flotte und die West -Flotte
u . a . Nachtmanöser gegen einander bei Neufahrwasser au ».
Leider mußte di« Manöoerflotte «inen Unfall verzeichnen,
indem eine Jolle von derselben , besetzt mit 1 Offizier und
13 Mann bei Cranz kentr ^ » ; 1 Obermatrose und 2 Mat¬
rosen kamen in den Wellen um.



Ausland.

Ischl , 29 . Aug . Die Verhaftung des niederländischen
Pianisten Sivekina erregt in seiner Heimat überall das größte
Aufsehen . Die Zeitungen heben hervor , daß ein Nieder¬
länder nirgends gezwungen werden kann , vor einer Kund¬
gebung irgendwelcher Religion den Hut zu ziehen . Der
niederländische Gesandte in Wien , Jonkheer van der Hoeven
wurde angewiesen einen ausführlichen Bericht über den
Vorfall nach dem Haag zu senden , worauf die Regierung
Vorgehen wird . — Herr Siveking hat nach seiner Entlastung
aus der Haft den Vorfall vom Sonntag Abend erneuert
in der bekannten Fassung geschildert . Demgegenüber be¬
hauptet Pfarrer Weinmeyer in einer Schilderung , die er
auS dem Munde des beteiligten Priesters hat , der Pianist
habe , als er daS Glockenläuten hörte , zu pfeifen angefangen
und auch nicht aufgehört , als er sich zwischen Meßner und
Priester befand . Die bevorstehende Verhandlung wird sicherlich
zu Tage fördern , welche der beiden Darstellungen die
richtige ist.

Paris , 30 . Aug . Die Aktenstücke über die gegen Ester¬
hazy eingelritete Untersuchnng find dem Kriegsministerium
gestern übermittelt worden . Der Antrag des Untersuchungs¬
richters geht dahin , Esterhazy aus der Armee auSzustoßen und
dürfte diesem Anträge auch Folge gegeben werden.

Privattelegramm des „ Gesellschafters ". Paris . Oberst¬
lieutenant Henry bekannte sich zum Urheber des Briefes vom
Oktober 1896 worin Dreyfus genannt wurde . Auf Befehl
des Krieg - Ministers wurde er verhaftet und ins Fort Mont
Valerien abgeführt.

Paris,  31 . Aug . Viele Blätter halten »ine Revision
des Dreyfus - Prozesses  für gewiß . Der Matin erklärt,
die Nachricht werde im ganzen Lande tiefe Bestürzung Her¬
vorrufen . Der Figaro schreibt , Schmerz und Trauer wird
die Armee erfüllen , wenn sie erfahren wird , daß der Chef
des JnformationsbureauS ein solche Missethat beging und
seine Vorgesetzten so täuschen konnte . Die Petite Republique
meint , die Geständnisse des Fälscher - Henry bildeten die
Lösung deS gräßlichen Dramas , von dem Frankreich schon
zu lange gequält werde . Rappel verlangt die sofortige
Freilassung PicquartS und die Berufung von Dreyfus nach
Frankreich , damit dieser vor seinen Richtern sich rechtfertigen
könne . Ueber die Verhaftung Henrys werden folgende Ein¬
zelheiten mitgeteilt : Krieg - minister Cavaignac habe seit
mehreren Tagen infolge der von ihm »ingeleiteten Unter¬
suchung Zweifel an der Echtheit der von ihm auf der
Kammrrtribüne verlesenen Schriftstücke gehabt . Gestern ließ
Cavaignac den Oberstlieut . Henry rufen und verhörte ihn
in Gegenwart seines KabinrtSdirrktorS , deS Generals Ros«
über die Art , wie die Schriftstücke in seine Hände gekommen
seien . Nach einigem Zögern habe Henry einzestanden , die
Schriftstücke gefälscht zu haben . Cavaignac war durch diese
Enthüllung aufs tiefst « ergriffen , ordnete aber die sofortige
Festnahme Henry - an und begab sich sogleich zu Bcisson,
der dem Vorgehen deS Kriegsministers voll zustimmte . Die
meisten Blätter erinnern daran , daß General Pellievx unter
Eid die Echtheit der von Henry gefälschten Briefe bekräftigt
habe , und daß diese Aussage von den Generalen Gonse und
Boisdeffre unter Eid bestätigt wurde . Henry hatte keine
Ahnung von de« ihm bevorstehenden Schicksal . Gegen
Abend erschien ein Generalstabsoffizier im Auftrag Cavaignacs
bei ihm . Henry nahm von seiner Frau Abschied mit den
Worten : „Der Minister läßt mich rufen . Ich glaub ', es
handelt sich um eine Mission ". Esteihozy erklärte einem
Berichterstatter , der ihm noch in der Nacht die Nachricht
von der Verhaftung Henrys überbrachte , mit größter Ruhe,
er habe absolut nichts von der Fälschung Henry gewußt.
Eclair , der zu den Grneralstabsblättern gehört , erzählt,
Henry habe vorgegeben , daß der Brief von einer sowohl
militärische wie diplomatische Funktionen ausübenden Person
herrühr «. DaS Blatt verlangt die rücksichtslose Züchtigung
Henrys , der daS denkbar infamste Verbrechen begangen
habe . Die radikalen Blätter sprechen die Hoffnung aus,
daß Cavaignac nunmehr offen seinen Irrtum eingestehen
werde.

Paris , 30 . Aug . Präsident Faure wird am 14 . Gept.
die Truppenschau der im Loire -Departement manöverierenden
Truppen abhalten.

Brüssel,  30 . Aug . Es verlautet laut „ Frkf . Ztg . ",
der König werde in seiner Eigenschaft als Admiral der
deutschen Flotte im September den Festlichkeiten anläßlich
des bOjährigen Jubiläums der Flotte in Kiel beiwohnen.

Moskau,  LS . Aug . Im Hofe des Kreml fand gestern
Nachmittag ein Festmahl statt , zu dem Vertreter der Land¬
bevölkerung und mit de« GeorgSorden dekorierten Soldaten
eingeladrn waren . Alle Teilnehmer erhielten das benutzte
Tafrlgedeck zum Andenken . DaS Kaiserpaar machte die
Runde an allen Tischen . Der Bürgermeister von Moskau
hielt an das Kaiserpaar folgende Ansprache : „Der Eintritt
Cw . Majestäten in den heilige « Kreml bildet ein denk¬
würdige - Ereignis . Hier „am Altar von Moskau ", wie
der verewigte Vater Sw . Majestät sich ausdrückte , wurde
da - große Werk der Einigung Rußlands vollendet . Hier
wuchs Peter der Groß « zur Größe empor . Hier wurde
Ew . Majestät unvergeßlicher Großvater geboren , welchem
rS vergönnt war , Rußland di « Wege der Entwickelung zu
weisen . Hier erhebt sich, hervorgegangen auS den Anregungen
der Stadt , daS Standbild de- großen , in Moskau geborenen
Herrscher ». Hier ist sein , ruhmvolle Herrschaft durch die
Liebe seine » Volke » verewigt . Moskau und alle anderen
russischen Städte legen in dem Bewußtsein der durch kaiser¬
liche Gnade erwiesenen Wohlthaten zu Küßen de» erhabenen
Enkel » die unterthänigsten Wünsche nieder , daß er mit der
Kraft und dem Geiste de» Zaren von Moskau , sowie mit

der Stärke PeterS des Großen und der Milde Alexanders
II . erfüllt sei.

Die CorteS  sind von der Königin - Regentin von
Spanien  zum 5.  Sepl . einberufen worden . Es ist wohl
zweifellos , daß die Einberufung des Parlaments nur er¬
folgt , um von demselben die Zustimmung zu dem Washingtoner
Präliminarvertrag vom 12 . d. M . zu erlangen . Am 1.
Oktober müssen nämlich die FricdenS -Kommiffäre , S spanische
und 5 amerikanische , in Paris zusammentreten , um auf
Grund des Washingtoner Protokolls den definitiven Friedens¬
vertrag  zu vereinbaren , der dann behufs erneuter Ratifikation
den Parlamenten von Madrid und Washington vorgelegt
werden soll . Herr Gagasta schien anfänglich nicht geneigt
gewesen zu sein , bereits die Präliminarien den Cortes vor¬
zulegen . Der spanische Ministerpräsident war offenbar der
Ansicht , daß sowohl dss Parlament als auch die Nation
unter dem Eindruck der schweren Schläge , welche die spanischen
Waffen vor Manila , bei Santiago de Cuba und auf Portorico
erlitten haben , die schweren Opfer , welche das Präliminar-
Protokoll dem Land auferlegte , mit Ergebung tragen wer-
den , und daß es überflüssig sei, den Karlisten und Republi¬
kanern Gelegenheit zu geben , von der Tribüne herab die
gegenwärtige Regierung anzugreifen . Mittlerweile ist aber
ein Ereignis eingetreten , daS die Situation , wie sie im
Frieden - Protokoll vom 12 . d. M . festgestellt wurde , gründ¬
lich verändert hat , nämlich die am Tag nach Abschluß der
Präliminarien erfolgte Kapitulation von Manila . AuS
den bereits früher mitgeteilten Gründen glauben ^ sich
die Amerikaner vollkommen im Recht zu dieser posthumen
Eroberung . währ «nd auf spanischer Seite dies bestritten wird.
Gewiß ist , daß Präsident Mac Kinley die Abtretung der
an Flächeninhalt Bayern , Württemberg und Baden zusammen-
genommen gleichkommenden Hauptinsel Luzon v erlangen und
daß er die amerikanischen Friedenskommiffäre in diesem Sinn
instruieren wird . Die spanische Regierung dürfte aber
wenig Geneigtheit an den Tag legen , Luzon , das maritim¬
strategischen Wert für Spanien hat , ohne weiteres an
Amerika abzutreten , und es ist unter solchen Umständen
begreiflich , daß Herr Sagasta in diesem kritischen Moment,
wo die Amerikaner sich anschicken , den unglücklichen Gegner
einer neuen Gebiets -Amputation zu unterziehen , das Be¬
dürfnis fühlt , einen Rückhalt in der Haltung der CorteS
zu suchen und zu finden . Diese Erwägung dürfte die Ein¬
berufung des Parlaments für den b . Sept . zur Genüge er¬
klären.

Auckland (Neuseeland ), 30 . Aug . König Malietoa
von Samoa  ist am 22 . Aug . am typhösen Fieber gestorben.
Der Deutsche , der englische und der amerikanische Konsul,
der Oberrichter und der Vorsitzende deS Gemeinderates von
Apia führen die Regierung bis zur Wahl eines Nachfolgers.

London,  27 . Aug . „ Daily Mail " berichtet auS
Peking , der englische Botschafter Macdonald habe die chi¬
nesisch « Regierung dahin verständigt , daß England die geringste
Weigerung China 's gegenüber den englischen Forderungen
als einen Oasus bsili ansehen würde . Die Beziehungen
zwischen dem Tsungli -Aamen und der englischen Regierung
sollen fast vollständig abgebrochen sein.

-j- General Roca , der neugrwählte Präsident von
Argentinien , hat bei einem kaufmännischen Banket in
Buenos Aires  seiner Ueberzeugung von einer friedlichen
Regelung der chilenisch -argentinischen Grenzfrage Ausdruck
verliehen.

Kleinere Mitteilungen.
—t . Ebhausen,  31 . Aug . Recht empfindlich Pech

hatte kürzlich ein Reisender , der auf einem belgischen
Schiff die Fahrt von Amerika herüber nach Europa
mitmachte . Während sich derselbe umkleidet », legte er seine
Geldbörse , 800 enthaltend , auf die Fensterlucke seines
Zimmer » . Auf einmal gab 's auf dem Schiffe eine gehörige
Schwankung , u» d zum großen Schrecken deS Reisenden flog
dessen mit Goldstücken gespickter Geldbeutel inS Reer . Hat
irgend ein Seefisch den verlorenen Schatz verschlungen , er
wird ihn sicherlich nicht so schwer im Magen drücken , wie
den Reisenden sein namhafter Verlust . (Erzählt von einem
Mitreisenden . D . Red .)

Rottweil,  29 . Aug . Strafkammer . Wie erinnerlich,
hat der Schuhmacher Karl Feßler in Ebingen bei der Be¬
erdigung de» in einer Ebinger Dampfsägerei verunglückten
Sägers Josef Reiser von Ebingen den die Beerdigung vor¬
nehmenden katholischen Stadtpfarrer Staudenmaier in
gröblichster Weise beleidigt , indem er unmittelbar nach der
Grabrede des Geistlichen vor da » Grab trat und mit lauter
Stimme sagte : „Ich spreche hier als Arbeiter . Lieber
Josef ! Du ruhst nun in stiller Erde . Deine Arbeitgeber
haben Dich gelobt , was aber der Geistliche da gesagt hat,
hilft uns und dem Verstorbenen nichts ; von der Hauptsache
hat er nichts gesagt , wer giebt der Witwe und den hung¬
ernden Kindern Brot ? DaS wäre doch seine erste Pflicht
gewesen , aber davon wollen die Herren Geistlichen nicht»
wissen , so find die Geistlichen , da find wir Sozialdemokraten
doch anders . " AIS infolge dieser Unverschämtheit der
Geistliche da » Grab » erließ , rief Keßler diesem unter
Schwenken de» hochgehaltenen Hute » und mit noch mehr
erhobener Stimme nach : „Seht da , der Geistlich « geht , er
geht weg vom Grabe , aber der Sozialdemokrat bleibt ."
Nachdem der Angeklagte bereit » wieder in die Stadt
Ebingen zurückgekehrt war , rief er laut : „Gehe hin , Pfaffe,
predige das Evangelium den Reichen , welche die Armut
schinden und auSbeuten . " Wegen diese » Auftretens war
Feßler beschuldigt , er habe an einem zu Religionsvrrsamm«
lungen bestimmten Orte durch Erregung von Lärm und
Unordnung eine gottesdienstliche Verrichtung einer im
Staat « bestehenden ReligionSgrsellschaft vorsätzlich gestört
und den Stadtpfarrer Staudenmaier in maßlos frecher und

frivoler Weise beleidigt . Der Angeklagte wurde für schuldig
erkannt und zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt ; auch
wurde dem beleidigten Pfarrer die Befugnis zugesprochen,
die Verurteilung de ? Angeklagten auf dessen Kosten durch
einmaliges Einrücken des verfügenden Teiles des Urteils
in den Zeitungen „ Der Alb -Bote " und „Der neue Alb-
Bote " öffentlich bekannt zu machen.

Cannstatt,  29 . Aug . (Korresp .) In der Werder¬
straße bettelte gestern abend ein Bursche und besuchte einige¬
mal nacheinander rin Gasthaus . Als er dort abgewirsen
wurde , weil er schon rine Gabe empfangen hatte , versuchte
er gegen den Hausherrn handgreiflich zu werden , machte
sich auch in verdächtiger Weise mit Zündhölzchen am Stroh,
das im Hofe vor dem Pferdestall lag , zu schaffen . Nach¬
dem es dem Burschen noch gelungen war , eine Kaffe zu
leeren , suchte er das Weite , wurde aber von der hrrbeige-
rufenen Polizei abgefaßt . Las Gels warf er bei seiner
Verhaftung auf die Straße . Unter großem Menschenauflauf
und mit mancherlei Schwierigkeiten wurde der Mann auf
die Polizeiwache verbracht.

Marbach,  29 . Aug . (Korresp .) Letzten Freitag den
26 . Aug . lieferte der Landwirt Hermann Brücker von
Ottmarsheim eine Fuhr Bohnen nach Heilbronn . Auf dem
Rückweg wollten in der Nähe von Thalheim 3 Handwerks¬
burschen mitfahren . Als denselben dies nicht gestattet
wurde , bewarfen sie den Fuhrmann mit Steinen und ver¬
letzten ihn im Gesicht derart , daß er noch unterwegs die
Hilfe deS Neckarwestheimer Wundarztes in Anspruch nehmen
mußte . Auf daS Geschrei des Verletzten kamen Leute an¬
der Sägmühle auf dem „Rauhen Stich " bei Thalheim
herbei , worauf die Burschen verfolgt und 2 derselbtn fest¬
genommen werden konnten . Dieselben wurden von Land¬
jäger Schuhmacher in Lauffen dem zuständigen Amtsgericht
übergeben.

Heilbronn,  28 . Aug . (Strafkammer .) Wegen Be¬
leidigung des Pfarrers Nast und des Lehrers Bosch durch
die Presse wurde der Redakteur der „Schwäb . Tagwacht ",
Keil,  zu 100 ^ Geldstrafe und Tragung der Kosten ver¬
urteilt . Wie die „ Schwäb . Tagwacht " mitteilt , hat Red.
Keil gegenüber den Ausführungen des Oberstaatsanwalt»
über die Tendenz der Tagwacht , Beamte an den Pranger
zu stellen , hervorgehoben , die Tagw . zähle zahlreiche  Be¬
amte der verschiedensten Refforts zur ihren Mitarbeitern.
DaS spreche nicht dafür , daß sie mit den Beamte«
allgemein auf dem Kriegsfuß stünde oder sie an
den Pranger zu stellen  suchte . (!!!)

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Manöverpostseoduregett.

(Bergt . Nr . 125 ds . Bits .)
Zum Manöverfelde schwirren jetzt unzählige Sendboten freund¬

licher Grüße in Gestalt von Manöverbriefen . Von der treube¬
sorgten Mutter , von den Freunden in der Heimat und Garnison
und — nicht zum Wenigsten vom viellieben Schatz kommen Brief
auf Brief an den tapfern Krieger im Uebungsterrain . Aber gar
oft wandert so ein Manöorrbrief lange im Land herum, bis er
feinen Adressaten gefunden . Denn es ist keine Kleinigkeit für die
Postbeamten , für die meist ungenau adressierten Manöverbrief«
immer die rechte Direktive herauszufinden . Solch ein geplagter
Jünger hat seinem gepreßten Herzen in zierlichen Versen Luft ge¬
macht, deren Beachtung wir allen Lesern und nicht minder natür¬
lich auch den — Leserinnen angelegentlich empfehlen . Die Reime
lauten:

Was nützt denn ein Soldatenbrief,
Wenn er im Land umher erst lief.
Von Stadt zu Stadt , von Korps zu Korps?
Und doch kommt solches häufig vor,
Weil der Adresse alles fehlt.
Was zur Genauigkeit man zählt.

Herr Sergeant L im Uebungsfeld,
Wie soll die Post um alle Welt
Bei solcher Aufschrift dem Herrn L
Den Brief besorgen, schlank und fix?
Es fehlt , wie man die Waffe nennt,
Es fehlt Schwadron und Regiment,
Das Bataillon , die Kompagnie,
Kolonne oder Batterie!
Was hilft da alle Findigkeit?
Der Brief versäumet seine Zeit;
Und X muß sagen noch im Glück,
Schickt man fein Briefchen nicht zurück.

Wohlan , die Ihr zu Hause bleibt
Und dort Manöoerbrirfe schreibt,
Ihr Jüngling , Jungfrau , Mann und Frau,
O , adressieret recht genau!
Setzt außer Kompagnie , Schwadron
Doch ja auch noch die Garnison,
Das heißt, die ständige , hinzu.
Dann kriegt Herr X den Brief im Nu;
Und Ihr braucht nicht zu allem Grämen
Euch hinterher auch noch zu schämen,
Weil ihr versäumt , was gar nicht schwer,
Und so geschädigt Deutschlands Heer!

K»»k«»S-Eröfsir «« ge« .
K. Amtsgericht Tübingen . Jakob Allgairr , Bauer von Ofer¬

dingen , mit unbekanntem Aufenthalt abwesend.

Briefkasten.
(Eingesandt !) Großes Aufsehen erregt in der ganzen

civilisierten Welt die Friedenskundgebung des Zaren;
weit größer aber ist die Verwunderung darüber , daß da» Museum
in L. bei den gegenwärtigen friedlichen Zeiten noch nicht den
heroischen Entschluß gefaßt hat , dir Welt mit drr Ankündigung
eines Sommernachtfrstrs mit bengalischer Beleuchtung und stiller
Musik in Entzücken zu versetzen. Vielleicht will Vas Museum «in
„Mausoleum " für seine Mitglieder errichten ! no wird 's am End
au mrt am Grumbirafescht nex!

SiwaKion , Druck und Vertag der G . W . Zaiserssche«
Buchhandlung (Emil Zaisei "» Nagold.

Bestellungen aus „Der Gesellschafter"
für den Monat September

werden von allen Postanstalten und von der Expedition
s. ' ' jederzeit  entgegrngenommen.



Revier Dornstettrn.

Nadelholz-
Stammholz-

Perkauf.
Am Donnerstag den 8. Sept .,

vormittag - 11 ' / , Uhr , im Rat¬
hau » in Dornstettrn a«S Pfahlberg
Abt . 1, 2, 3. «. 7 (3—4 Kilom.
von Station Dornstettrn entfernt) :

1413 Nadelholt -Stämme (meist
Fichten) mit 1360 Festm.

Nagold.

Freiwillige
Feuerwehr.

Am Seda « - rmd Kinderfest
beteiligt sich die

Feuerwehr am
. Feflzug in üblicher
»Weise. Antreten in
blanker Uniform
präzis ' /. I Uhr
beim Rathaus . Zu

zahlreicher Beteiligung wird einge-
ladrn.

_ Das Kommando.
Nagold.

Führe fortwährend
ln. fettes

Hammelfleisch
Fritz Häutzler.

H a i t e r b a ch.
Eine großträchtige

Kuh,
igut im Zug . fernerca. lOCtr.

He« , 1 Futter¬
schneidmaschine

und

1 Wagen
verkauft  am 3. Sept ., nachm.
1 Uhr

Gemeinderat Mayer.

Anerkannt beste Fabrikate!

W

Ueberall zu haben!

Lmsi1-8elii1äv
aller Art,

in schöner Ausführung
empfiehlt und nimmt Bestell¬
ungen entgegen die

« . ^ L » i «« r ' sche
Buchdruckerei.

Nagold.

Uhren aller Art
in sehr großer Auswahl
bei
Cl. LILgsr , Hbrmselivr.

Nagold.
Feinste deutsche

Fettkäschen
per Stück 15 i) empfiehlt

Kis/V» .

Amtliche und Primt-Lekarmtmachungen.

>opftnmarktmHerrenberg.
DaS unterm 29. Juli d. I . bekannt gemachte Hopfenmarklkonzes-

fionSgrsuch der Stadtgemeinde Herrenbrrg hat nachträglich «in« Aender-
ung dahin erfahren , daß der Markt vom 1. September bis 31. Dezember
jährlich jede « Mittwoch (statt SamStag ) und wenn dieser Tag ein
Festtag ist, am darauffolgenden Donnerstag abgehalten werden soll.

Etwaige Einwendungen hingegen wären innerhalb 8 Tagen
hier anzubringen.

Herrenberg,  den 30. August 1898. K. Oberamt:
Amtmann Hauber.

Statt besonderer Mitteilung!
Gültlingen , den1. Sept. 1898.

Trauer -Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, heute

früh ' /,1 Uhr unsere liebe, treubesorgte Gattin,
Schwester, Schwägerin und Tante

Krnstine Kleiner
geö. Schuster

in Gültlingen , wo sie in der Vakanz weilte, wenige
Tage nach dem ihr in die Ewigkeit vorauSgegangenen

3 Tage alten Kinde in die obere Heimat abzurusen.
Beerdigung in Gültlingen : SamStag den 3. Sept ., nach- !

mittags 3 Uhr. >

Am Namen-er trauernden Hinterbliebenen:
der tiefbetrübte Gatte:

Friedrich Kleiner, Schullehrer aus Endersbach.

Nagold.

Fahrnis -Auktion.
Am SamStag den 3. Sept . verkauft Frau Lindenwirt Tteeb

gegen bare Bezahlung von morgens 8 Uhr an folgende Gegenstände:
ca. 200 St . Hopfendarren , eine Partie Lagerbierfässer, 4— 12 bi,
eine Partie Abfüllfäßchen, 10—40 1 haltend und verschied. Brauerei¬
geräte . Ferner 5 verschiedene 1- und 2-Spänner -Wagen , 1 Pflug,
1 eiserne und 1 hölzerne Egge und verschieden« Baumannsfahrnis.
Mehrere Wirtschaftstische, Bänke, Stühle und Sessel, worunter ge¬
polsterte und Rohrsessel, auch etwas Porzellangeschrrr und verschied.
Wirtschaftsinventar , 3 Kleiderkasten, 1 Bettlade und 1 steinerne
Krautstande.

Kaufsliebhaber find freundlichst eingeladen.

Mit Lustu.Liebe Waschtag
entgegen, wenn sie

SamtätswaschpulverL^LIOI.
verwendet. Name und Packung ist vom Kaiserlichen Patentamt ge¬
setzlich geschützt. Höchste Waschkraft , größte Tchouung der
Wäsche . Jede vorsichtige Hausfrau wascht mitKaliol.  Kaliol
ist mit aromatischer Desinfektionskraft hergestellt.

Zu haben in allen Spezerei- und Kolonialwarenhandlungen.
Man verlange ausdrücklich Preis per Pocket ca.
500 A 25 ca. 250 Z 15 A
Alleinverkauf für Nagold bei Hrn . Gustav Heller.

Hauptdepot bei
F . Harr , Nagold.

In obstarmen Jahren
giebt es zur Herstellung eines vorzüglichen , gesunden und billigen HaustrunkeS (Kunst-
Mostes ) keinen besseren Ersatz als

Jntins Schräders
bereitet von Julius  Schräder in Kenerbach  bei Stuttgart.
Dieselben haben sich seit Jahren in Tausenden von Familien aufs beste

bewährt und kommt das Liter auf ca. 7 Pfennige . 1 Portion zu ISO Liter kostet
(ohne Zucker) 3 ^ 20 Prospekt gratis und franko.

In Nagold bei Hell , ( luass ; in Altensteig bei 6 . Lurkkarä.

Xaxolä.

Aoäauktzivr ALinäerkest
am fidag 2. Zvplvmbvi'.

1. LawinImiA in äer Oalrvorstruss « ' /sl lldr , ^ .dmarseb
in äis Lirode.

2. Oottesäionst 1 l7dr . 6lo8SNA Lrc>. 5.
3. nnk äen Le 8txiat 2 n . ^ .nk8te11unA nin äie Iribüne.
4. ^ .llASweiner 6l«8LNA Lro . 2, Vors 1 nnä 2.
5. L68trsäs.
6. ^ .IlAeineintzr OssanA Lro . 2, Ver8 3.
7. Oelciamationen unä Oe8änxe.
8. ^ IlASinoiner : „L8 drangt ein Unk", 2 Verse.
9. LrkrievdnnA äer Lancier.

10. 8xis1e äer Linäer : V̂ettinnk , Klettern , Zpieis.
11. 6 Ildr Aeineinsniner Oe8nn^ : „? rei8enä init viel

sedönen Lsäsn ".
12. 6eintzin8Liner HeimANNA in äie Vorstaät , an rvsiebem

innn jeäerinnnn 8ied rn beteiligen bittet.

SSSSSNSSSSSSSSSSSSSSSlSSS
HrgRnch Gbcrshardl.

Hochzeits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Samstag den 3. September - s. Zs.

in das Gasthaus zum „Lamm" in EberShardt freundlichst ein¬

zuladen.

Ehr. Htto Wurkhardt,
Sohn des

Jakob Bmkhardt in

^ Hegnach.

Margarethe Wraun,
Tochter des

Jakob Braun , Kirchenpflegers
in EberShardt.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung entgegen-
nehmen zu wollen.

»SSSSSSSSSSlVSSS«
Rohrdorf.

Ein solider

Arbeiter
findet sofort dauernde Beschäftigung
bei

Schönfärber Lamport.

E b h a u s e n.

Ein jüngerer

Gypsergeselle
findet dauernde Arbeit bei
Wilhelm Benz , Gypsermeistrr.

Oeschelbronn Station Nebringen.

Bäcker-Gesuch.
Ein der Lehre entlassener Bursche

kann sofort eintreten . Keine Feld¬
arbeit.

Johannes Bürkle,
Bäckerei und Spezereihandlung.
Ein

Kufmäichen
wird gesucht.

Zu erfragen bei der Redaktion.

Ein fleißiges

Mädchen,
welches kochen kann, findet bis 1.
Oktober oder später Stelle . Lohn
130

Wo ? — sagt die Redaktion.

Mädchengesuch.
Ein tüchtige», solide» Mädchen,

nicht unter 20 Jahren , zu 4 bi» 5
Stück Vieh kann bis Martini ein-
tretrn.

Wo ? — sagt die Redaktion.

Nagold.

ÜBrillenLZWicker!!
empfiehlt

G . Kläger , Uhrmacher.

Zv -L§.

Alles ist entzückt
über die Gediegenheit u. Schönheit m.

Coneert - Zng - Harmonika
„Clara ",

prächtig, orgelart .Ton 10 Tasten 2teil.
Ia .Dopprlbalg,m .f.Balghalter,Leder-
bolg u.Nickelschutzecken,mahag .polirt.
Verdeckm. feinst. Metallauflagen , 2
Regist., 2 Chöre (Tremolo), 40 Stim¬
men.Schule gratis .Preis nur ^ 4 .5«
incl. Verp . gegen Nachn.
stivkarä Uox, Eusikv, . Duisburg.

Sreslau . Köln. Leipzig. Stuttgart.
» «rUM Leipzigerstraße 91.

Lnstersebatr — LarLsnsebutr
reell, sorgfältig, schnell, billig.

NachsuchungL Verwerlmg.
^n - L Verkauf von krlinäungsn.

Energische Urrtretnng i«
Palent-Ktreit sachr«.

Vsr1a§:
ventseb « 'keebn. Rnnäsed»n.

o
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